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MARITTAG Z FRYBURG

Er gfallt dis guet der Miirittag,

Gar bsunderbar de Froue.

Am Morge faht es friiech scho a —
Me gseht gar minge Purema,

Wo mdacht e chli cho gschoune.

E jede chunt, wo cha und mag —

Cho zryten und cho zfahre.

Scho friie git's Liecht a méingem Ort,

Und méngisch ghorsch es luts, ruchs Wort.
So geit es scho sit Jahre.

Me muess ufladen Obscht und Gmiies,
Au e chli Chis und Anke, —

Und ippen an e feissi Sou,

Wo girn sech sddlet uf em Strou
Und drschtig afaht rangge.

Und Rave, Chabis, Riiebli siiess,

Trole zu iisne Fiiesse.

Bald stellt me d Chorb i Reih und Glid.

Wer steit derbi? D Frou Schieb, d Frou Schmid.
Lueg, wie sie friindlech griiesse!

D Stadtfrone chime, rich und arm.
Tel friiech, tel spat am Morge.

Und mdrte chéi sie, 's isch ¢ Schand!
Was wiisse die vom Purestand,

Vo allne Niot und Sorge?

Und chalt isch’s hiit, dass Gotterbarm.
Wo chint me sech chli wirme?
Solang no méingi umelauft

Und albeneinisch dppis chauft,

Git's niid vo Trinke, Schdarme.
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Bald schlabt es Zwilfi det am Turm,
Me cha scho ringer schnuufe.

Di Rischte git me billig hiitt,

So chaufet doch, ibr guete Liit,
Niht, niht vom letschte Huufe!

Es isch verbi. Me isch fasch sturm
Vo all dam Gstungg und Briiele.

Me isch so miied, bhet chalt, isch nass,
Geit drschtig us der Rychegass,

Der Hals mit Wy ga chiiele.

De git's z Mittag. Me isch am And
Mit Wiggen und Verzelle.

Me gseht Bekannti, git sech d Hand.
Bald fahrt me wider hei uf ds Land,
Und cha sys Galdli zelle.

Und ersch debeim, i syne Wind,

Ma ds Miieti lose, brichte.

An alli het es hiitt chli dinkt,

E jedem Chind bringt's hei es Gschink,
Erzellt ne Maritgschichte.

Druf isst me gmiietlech zime ds Nacht,
Me cha jitz riiejig chiuje.

Doch het me Hiiehner, Hus und Veb,
Das alles muess me no chli gseh —
De dndlech darf me louje.

D Stadt isch ja schon, voll Glanz und Pracht.
Debheime isch me Meischter.

Wie minge Chnicht, wie mangi Magd,
Versirblet trurig ire Stadt,

Verfalit de bise Geischter.
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Drum isch iis baass hie uf em Land,
Da chéi mir sittig labe.

Mir schaffen arschtig fiirenand

Und d Heimat isch fiir #is es Band,

Won is wird ewig hibe.

AM SUNNTIG
(Es Stimmungsbild)

E Wuchen isch ume
Und ds Wirche verbi.
Hiit cha me verschnufe

Und ds Jufle la si.

Am Morge git's Gaffee,
Aw Chis oder Hung —
Und non e chli Anke,

Das alles isch gsung.

Am Niini geit's z Predigt.
Wer chunt hiitt mit?
Diink d Mueter, der Peter
Und an ds Margrit.

Sie batten und singe
Und sinne derzue.

Di Predigt lauft sittig,
Und d Seel het jitz Ruebh.

Am Zibni wird brichtet,
Und d Chilen isch us.
Hei geit es bizyte

I ds Elterebus.

28



	Märittag z Fryburg

